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232 fuanzipatiye Zielbestiürormg

nie ver:i.naerun" u"r iia"""*"",*"""-.oi. ir"*-
aber nicht nur in Interesse der Hemschendenl
sondern gleich dringlich i!0 Ini,eresse derer,
il ie Veränderurg der gesellschAttli chen VerhäIt-
rli-sse an der Basi.e erstreben."'

Konnu.likationsfaihigkeit, das allgeaeine Lerrrziel
''' 

von Sprach- und tr'rendspra,chenurrterri cht, i.st in
enanzilativen Sinne nicht unter Absehung yon ljr-
hsLten zu erreichen. Diese Koünunikati onsfd.bigkeit
ist ]ri elmehr zu definieren in Zusalnüenhallg uit
d.en oben explizierten allgex0einen Zielen des ler-
nens j.n der Schule, sowie dei spezlelleren Zielen
vor alleü des cesellschaft slehre-, Deutsch-, Kunst-
lll1d lluaikunt erricht s, also all jeaen Aslekten d.er
zielgerichteten u4d nethodischen lehre, deren
Schnerpun-kt Koüounikation ist bzry. inrrer:halb derer

. Konnunikati onsfählgkeit euch erler:nt werden so]-l-irld 
Voraussetzulg für Lernprozesse tst.

Literaturunterricht euß a.tso Teilberei.ch eines un-
fassenalell, sicb, aozj.alryisBenschaftlicb versteheaden
Konmr2nikationsunterrichts63unter obengenanlxten all-
geneinen eualzipativen iernzlelen s€in, d.ie zu
s])ezif izi eren rären für den Konnuqikati orxsunte!-
ricb.t, iler seile Serechtigung herleitet aua der
Tatsache, itaß alie zu durchsehauend.e gesellschaft-
liche Realität nun eil]mal nicb.t uuitelbar, sorxder"l
nur alurch vol al].eB sprachl-icbe unal visuelle Kon-
Eunikationsprozesse vemittelt erfa.hrbar ist. Die
Aufklärung übe" alie Bedj.ngurgen lxdt Wirkuag€weise!
dieser Yerni-tt1un€ ist a].so notwendiger Bestandteil

Iate, Dt!4!e!!! Iegj-gg!' s. 10.
Vg].. ilazu
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der Aufkleirung über die gesellscheftliche ReaLität.

In folgenden konut es also darauf an, exeup].arisch.

flir aliesen ernanzipativen Koomunikati onsunt erri cht
spezifische Uög].ichlceiten von fiktj-onaler Literatur
in seinem Ra.hmen aufzuzeigen, ausgehend von eiuer

Aatleutung einer Theorie über titeratur, die ein-
schLießt kaappe Aussa€en über di.e Produktion, Ver-
narktung, allgeneine und spezietle Rezeption (d.b.

der Schü1er) von literaturr r:m schließlich auch trri-
terj.en für d.ie Ausvra.hl von Inhaltea ( aus versehiede-
nen üteraturea, hier aus alen englischen Sprach-
bereich; aus d.en uirterschiedlichen literarlschert
lorneir u:etl Inhaltea) zu gewinrren, die daDn ur-
ter Berücksi chti gung aler uat er-.i ell en Bedingrmgen

ales ]riteraturunterri-cht s in der Schule u.rld der

a].lgeeeinen Ziele des tronrounikationsunterrichts
zur Aussrahl ent sprecbender trIethoden filhren.

-Spxache in ]-j.terarischer Form kann in einem so1-

chen, d.er Zielsetzr:ng ge sellEchaft].i cher und da-

eit individueller tuanzipation verpfu"chteten
Unterricht neben nlcht-l it erari schen (-fiktionalen)

Texten a].].er l,Iedien, visuellen Konmunikati ousfor-

Een und -inlaJ-ten, üusik (und al1 ihren lJischfor-

!0en vrie lr iviall i teratur, Coniq-StTips, Theater,

Ierzrsehserien, Tilneu etc.) und in Verbindung Eit

a^11 diesen, d.en nedia].en KoroEunikati onszusanElen-

haxlg d.er schüler ausnachenden Formen von Konmuni'

kation, eine wichtige ftrnktion haben.

Beschäftigung lrit Literatur ' iB engeren Silme'

hat diese einzuschätzen zum einen i.n ihrer histo-

rischen Bed.eutung a.Is Konüunikati onsform gese1l-

schaftl icher fndividuen, di.e jelyeils bestinnten

sozialen cruppen angehören, di.e durch die Pxoduk-

ti onsverhält[i sse u.nd. ihre historisch-kcnkret en

Ausprägungen in ihren VerhäItnis zueinander be-

stioot sind. AIs Produkt ge 6e11schaftl i  cher Indi-



viduen, alie sich Dittels ihrer repxod.uzleren, ist
L:teratur Produkt iler jeweiligen gesellschaftli-chen

Verhältnisse, sub j ektiv veraxbeitet durch, gebro-

chen in Autor, vertrdtte]-t Eit seine[ i.ndi.viduellen
nrfahrungen urrd. Bedürfnissen, Ausdruck sei"ner Per-
sönl-ichkeit in Reflelc auf die ihn beeinflüsseäde
gesell schaftliche Realität, die litera.rische Tra-

'". ditionen einsctrtießtf4ll ese gesellschaftli che
Realität bedeutet in der bürgerllcben cese]-lachaft
auch alie Realität des Warencharakters der tritera-
tur, die verwertet rvird d.u]lch das Verlagswesen,
bestinmt durch dessen fnterescen der Rapita^lver-
ryertung, angewiesen auf spezifisehe Produktions-
ujld Di stributi onstechnikeu u.IId die je spezifischen
Bedürfnisse aler Rezipientea, zu alenen der-Uerkt
nit Hilfe der Literaturkritik vernittelt.o2
Zum arxd.eren hat Bescbäftlgung nit triteratur heute
und in der Sehule zu berücksichtigen jener 6ozio-
kulturel-le Bedeutung für alie Schüler in der cegen-
wart und Zulcurft, was erst sichere Sch].üase auf
ereiehbare lernzie]'e, auszulväihlende }oruen und
Inhalte, a.nzuwendende llethoden, zu erwartende nio-
tivation urd lrendähigkeit der Schü1er erlauben

Itenrr yvj.r sagen, daß dag Kungtwäik auf deIl foa- 
-.

tert der ge ee]' lscbaftl ichen Erscheinung hia-
zieIt, so bealeutet dies l l icht, daß es lotryeudig l
r0it aliesen Kontext auf die lYeise verschmolzen
wibde, d.aß Darr es a]-s udlittelbares Zeugnis
otler passiyes Reflex verstehen kg.nn. Wie jedes
Zoicbsr ka]3n es zu aler Sacher alie es bezeichnett
eine! inalirekteu, z. B. Betaphorischeo oaler auf
aJxalere weise unserad.erx Bezu"s haben. ob-D.e indessen
aurzu.noren. aul oae itacne .nLnzuweaaen. ' ( sullar-
ovaky, J., Ästhetische trunkti.on, N94 !fr!,CE!!g-
lL]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]Scner Werl als Elozlale fa{aen'Erag LYJCt, Iranlf- l
rur! Iylu, ö. L4I 1.. öervorneDuug von verrasger. I

64

65
Zitiert bel Arendt, iD: Diskussion neutsch, S.30.
Vergleiche alezu
Sinkckl-er, Lutz, K!rlt!!II?{e4p!91!{E[L943
adtz zlu}" Literatui- r:nd sprachsozio
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wüTd.e.

Ein kritischer Literatuxunterricht geht davon
au6, d.aß ein literarj.sches i' ierk nieht ar und.
für sich da ist, sonder,r in bestiroarter Zeit
zu bestir0mten Zeitgenossen spricht und be6ti.E!l-
te ge seLlschaftliche Zustände und Kijmpfe wider-
spiegelt, daß es, in andere Verhältnj.sse traxrs-
poliert, notweud.ig iu.oer ard.ers verstand.en
nird, vor allen aber ganz veränderte tr\rnkti o-
nen erfü1len kann, gegebenenfalls solche, die
seinen urspr[Fglichen Intentioncn direkt zu-
widerlaufen. ""

Aussagen zuo zweiten hrrlkt nachen enpirische Unter-
suchungen zu lJesegewobdreit en u.rld - allgenein -

alen KoßBunikati onszusancmen]Izirrgen der Schü-Ier not-
wendig, Forschungen auf deE Cebiet der l,ledienent-
wick]-u.ng. Ergebnlsse liegen vor, können hier aber
nur äußerst bruchstückhaft berüctsichtigt *="d"o.67
Vorerst wer"de ich r0ich weitgehend nit Speküatio-
nen begnügen bzw. den Vorstellungen, wie sie in
fachdidakti scler unal philologische Literat-u.r so-

-$d e staatli.chea lehrplänen vorliegen.

Einst wichtiges ltrediun i ler Konmunikation dcr gebil-

d.eten gesellschaft]-ichel1 Schichten treten d er

,iteratu-r zu-nehßend andere Kon@rrnikationsf orroen

urrd Lledien zur Sej.te, d,i e für andere gesellschaft-

I iche Schichten bestient sind, l i terarj.sche llooente
aufnehBen, die lj.teratur aber auch zu0' fei]. ver-
abä.ngen in jenen fast in sich geschlossenen Bereicb

von Produktion, l i teraturkrit ik und Philologie.
( Die vagen Verbj.ndr.rngen auch z\m tr'r'endsprachenu:oter-

richt tvuraleti oben aufgezei.gt. )

66 Id.e, IIeiDz, Bestanalaaufnahne Deutschunterricht :
Ein Sach

57 Wicbtig aber istr daß die - notweadj-gen - Lüc](en
ali.eser Arbeit rl ie die zahl].osen loose eDds

. l

sticking out d eutli ch werd.en, uaä-fräfaä-T-or-
ETeIEen Tarüber, in welche RichtuDgen $eiter-
gearbeitet fieralell Euß.
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In Raluuen eines eEanzipativeu Kor!.llunikationsuut er_
richtsoo wäre i l iese Isolation der l i teratur bzw.
ihre Indienstna}me durch die Apologeten des Beste_
hend.erx zu durchbrechen, i4d.eü | sc.b.öne r Iriteratur
ihrer 'Überzeitl ichkeit '  "... i !0 Sinne trad.it ionel_
ler Literaturwi s senschaft uld -didaktik...tr69

e n t k t e i d . e t  w i n d ,  u n d  v o r  a 1 l - e E  d i e  ! o -
.- tenz der l i teratur zvm s ... Sichwi ederfinalen i.n

deu Kunstprodukten vergargener Epochen (bzw. _
in Fremd.sprachenunterri cht - and.erer &utturen. R.W.)
a]-s Konl(retionerx eenschlicher Tätigkeit r:!d mensch-
lichen Bewußtseins r. .. '?O reaLisiert vdir 'd.e. fnso-
f e r n  k ö n n t e  i h r e  A n a \ y s e  b e i t T a g e r -  z u
einer I... krit ische(n) Beschleibung der heutigen
trage des xinrelnen und ihrer het stehung. "71 Ihr
Beitrag wä?e der einer - wie ürzensberger sagt -
rrl i .terarischen Ichgeschj.chter'.

. Eine solche cescb.ichte eüßte die l iteratur
danach befragen, welche Terschied.enen Gestal-
ten in ihren Verlauf das Jch aJlaenoDmen hat.
i las in ihr eich ausspricbt oder;itgegeben 

'

ist, und es nach Hin;ichten, die itri üicfri:,g

, 6ö , aler sich auch zu beschliftigea hätte rdt Ueatie;-
ur}al üarkt, Sprache etc.. Vgl; dazu Hunai, Wul"f I).tronnuairaiion i.a der Geselischäii i ri-r"ütü"t-röiöl]

69 Böbner, Entvrurf, S. 2.
?O VöIker, Pau]. Gerhard, 'skizze einer narxistischeu

t,rteraturwi ssenschaft 'r in: Methodenkritik d.er
gqru ani. I t i k ( S tut t gart,, 19?ö-J,--S:-TI9;-Z� üAt
bet 8o!Der, Efrtwurf, S. 2.
Enzensbergetc, Christi.a:x, yictoria.j[i sche

son und qwinburne in-?äiTc-5c-fr-idfrTE
l: l lt3 (ldirnchen, 1969I S. 1ZrDj.e historische Betrachtunä der Iriteratur be_

deute-t für d.en-treser, das Wörk von der Cegen_
rart her, stendig gegenryartsbezogen in aei ntict
zu nerutlen. Erne Sache histotrisch zu sehen. heißt.
ihre - Entstehurg, Zusan&ensetzung, ihren wändei 

-'

und rhre Vet tixderbarkeit erkcnnen. heißt. die
üög]-ichkeit ales Neubegllns wahrzunebnea. i' (lud_
frgr -nTranzösiacher ' IJiteraturunterri.cht "r rs. 265).
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schei.I l-en., beispielslyei se nach seinem jeweil i_'
gen WeltverhäItnis, nach seinen Urteils-.
fuDfindungs- und Reali tät sunkrei s. nach ieiner
ktinstleri schen Di s!osi t i onskraft ünd-seiner
fheorie vol1 sich selbst beschreiben. rz

Derm die l iteratur ist nun eirural d.er Ort, an
den das Ich in seinen verschiedenen histoii_
schen Stufen (urld kultule].len Zuständen, R.!t.)
si ch"qro genauesten €rtikuliert und aufbäwahrt
hat. '  .

Für d.lesen v{ixklichen Verlauf (der lchseschic},-
te) also bleibt nan j-nmer angewies"" "üf ai"--
reflektierten utd gefonxten ninzdlerfa}]runEen
tmtl Selbstbeschreibungen des lebendigen Suü-
jekta, das mm eben einnal nehr von ;ich y{eiß.
nzihere und verläßlichere Au5kunf | übcr sich
geben ka-nn a1s  d ie  Theor ie . t+

Deutlich werden können also d.ie tiecharlisEen des
ti"berbaus in einer jeweils konkreten historisch-
kulturellen Situation, tt... die Weise, in der sich
bestiroJlte gesellschaft]. ich-ökonoroische VerhäItnisse,
aJ-€o der v{irkliche lJebensgrunil jcder intellektuel-

Jen Betätigung, in Subjekt spiegel4 und eE in
seiner Zusammensetzung ver:inclernl .. . ' , t), d.ie

l

n... strukturelle(n) Zusanmerhänge zniBchen indi-
viduel].er Lebensgeschichte, unnittelbaren Inter-
essen, Wi.inschen, Hoffnungen ur]d geschichtlichea

Ereigni ssen. . . "T6 las niiste einsch).ießelr die Er-

72 Drzenaberger, yictorianische Ly?ik, S. 13.
r J  ü D q A .

74 Bbala., S. l-4. SMensberger neint hier eLne histo-
rische Theorie bzn. eine der Datfreedulg; vg1.
ilazu weiter uaten, S.?3tf. Siehe auch Wriät."
lighaTd, ,ltbe Lj-terature of the I'tegro iä tüe
ü-ni.ted States'r fuxj der8.r White üai. Listen !
( Garden city, N.y., 1964 ),-s;-6gi-[di-

I>

76



kenntnia der spezifiachen potenzen verschiedener
Soroen von literatuJr, ihre ceschichte ü.nd Jewei-
lige gese]-l schaftliche hrJlktion, aoryie die Bedin-
gurxgen ihrer ?roduktlon, ,istributi.on und Rezep-
t ion .

Di.e Schü1er sollten f""rl"o, f"rt" d.arauf zu befra-
gen, n... ob diese dem jevreil igen ?ub]-ikr]n zur
Identif ikation dienen, zur Zerstreuung...; ob si.e
dazu di.enen, Cesellschaft zu veräit1dern, oder ob
sie die gesellschaftl iehen Ursaehen der lJisetren
und die Chancen zü ihrer Beseitigung verstelten. "77

Dabei E'rissen die exoanzipatori schen L;öglichkeiten,
ali e KlIxst sorrohl durch nögliche ästhetische Sensi-
bilisierung a1s einer Vorbedingung fi.il cenußfähig-
keit '"ats auch d.uxch die präsentation einer uto-
pischer] Gegeawelt bietet, genutzt werden. fKunst
kann verEittels ihres spezifischen Charakters,
'r... der vernöge eiaer neuen FoIm dazu verhilft,

-den Autoeati snus der a1ltäglichen llahrnehnung.. .
clurchbrechen. r'79

78

Jaeggi, Urs, Literatur und Potit ik: Eilx Essay
(harekfurt, r gTtF;-S-. 6-2j-'ftI?FT-actr.@
slranzösi scher 'Literatu!'unterricht' r', S. 259.
VgL. auch Vogt, in: Diakussion Deutsch, S. 22.
Vgl. Bürger, Deut schunterridrt. S. 10: Ivo, Kri-
lLscner U€utsciunterrr cb.t, S. 5; Ar€ndt, rn:
EEI-uB siTn-IeüT sCE-S. l? und 46. [ualwj.ä, nFra!.-
zös ischer ' IJ i teraturunter? icht '  r ' ,  schre ib t :
rrlruerbin könnte !0an solchen Einwärlden ( gegen
literatu.r in der Schule, R. Yr.) eDtgegenhalten,
alaß Dj,chtung a].s zyreckfreies Spiel iI1 einer voo
Zseckeu beherrschten WeIt schon von lfert sei,
von Freizeitwert gozusagen, alaß sie zu gesteiger-
ter WabrnehaungsfZihigkeit bei-trage unal überhaupt
unverzichtbares ü1tte1 zur Sensibil.i.sl eruna deg
fienschen r]nd Ästhetisierung des Lebens .alarc;te11e. 

"
(s .  263)  vs1.  auch
3uch, HanJchristoph, t'von d6i roöglichen nrnk-
tion der Literatur: Eine Art ltietakritikl. Kurs-
buch 20 (19?o) ,  s .  42 -  52,  s .  47 f f .

79 Jauß. H. R.. Literaturseschichte als Provokation- 
(rhs;kfurtr-1@
nFlarrzösischer 'l iteretulunteficbt' 'r r S. 259.
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Das Kunstwerk, a1s 'Scff der Hoffnung', a1s
Traum, antizipiert, wasr ins Bewußtseiu d.es
Xenschen gehoben, den Horizont trilden ksin
für eine auf Verii.ndRÄung der WiTklichkeit ge-
richtete Älit ivität. ""

! iteraturästhetisches Schaff en ul]terscheidet sieh

von den anderen Pfoduktivkräft en

... aturch ihre [sic!] relatlv urabhängige und
danit potentlell aratithetische lntention ge€en-
über ProduktionE- bzyy. Herrschaft sverhältni ssen:
... (...), tr iteraturästhetische Prod.ukt e aIs
lh:inonene d.es ltberbaus sind bei- a11er sozio-
ökononischen Kondition zugleich von eigendy-
rx€rischer Qualität - eine vreitreiehende Fest-
stellung, die zu legitix0ieren not! 'rendig scheint
du-rcb einen Satz von liarx: 'Aber die Schwierig-
keit l i€gt nicht darin zu versteh-rr, daß grie-
chische Kunst und. Epos arl gewisse gesellschaft-
Iich.e Entwicklungsforeen gela1üpft sind. Die
Schwierigkeit ist, daß sie urls noch Kunstgenuß
gewaihren und in gewisser Beziehä+S a].s Norn
urd unerreichte I;uster gelten. rv-/ Literatur-
ästhetische Ph:inoxoene wai:ren - so verstanden -
d ie  po ten t ie l le  Negat ion  t te r  d ie  Sub jek t iv i tä t

- odex Freiheit bedräirgend.en besteheaden P.eali-
tät; ats sotche Binal sie Ausdruck verdrilngÄgr
Sehnaucht nach aEalerert leuer Rea1itätr...--

... künstlerische Arbeit ... (wäre) Versprechen
einer von HerrFqhaft überhaupt befreiten nensch-
l i chen Arbe i t . " ' "

Bürger, -Deut schunt erri cht , S. 29 f.
Karl, cn]ndrilse der l(ritik aler politi-
0*ononffi

80
8I tarx,

acben

82 Äreudt, in: Diskuaslon Deutech, S. 29; Hier
eins seiner 56-ffiefe :--TS'as rotiraatiscüe, den
poetologischen Segfj.ff der Stiununel reau.sietceade
Lieal ist oit af1 seinen ästhetiscb-suaae stiven
Zauber der genaue Ausalruck einer überEönpensa-
tion depressiver Isolation jenaei.ts aler verlo-
renen Realität innitten des erstarkenalen, al].e
Dinge zu Waren-Serten verwand elnd.en Bürgertuns.
Der i-ü Xinsatz der Ytirklichkei.t dur'ch llaren-

.Ylerte zu sl-ch kormenden ldenti lät eatspricht
kmpleqentär die verabsoluti,erend.e Idealisi.erung
hue.anistischer Werte und, zugleich nit der laiea-
lisierung d.cr Verlust der auf iler Ebeae gesel1-
scbaftlicher. Reali tät geraale gewotüIenen Identi-
tä t . r r  (S.  32)  Vg] . .  auch ebda. ,  S.  39.

82a flinck].eri l(ulturyrarenproalukti on, S. 5O.
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... die Interpretati on. . . nuß die iu trrmstwerk
festgelaltene sub jektive trYeiheit zu.n Uaßstab
aler Veränderbarkeit des Hier und Jetzt nachen.
Selbstverständlich kenr es nicht d arun gehen,
den utopischen cehalt des Kurstvrerks unvernli.t-
telt auf die Ytirldishkeit zu übertra€en, wohl
aber nüssen die bei der Betrechtung gevlonneu,en
Ic'iterien nit den Zie].eo vernittelt werden.
auf die sich Aie praktisch veränCerntle fätig-
ke i t  r i  cht  e t .  "J

Bürger, Deutschuntericht, S. 28

Vg1. Lud.wig, rrlra.nzösischer 'Lite?aturuntelricht r n
S. 263: es gilt, n... alie aÄtagonistische Kiaft
eufzuzeigen, d.ie sicb in deu poetischen Text
verbirgt (oder ursprijnglich ilarin verbarg).
Es geht alalum, den gesellschaftlichen Charakter
überhaupt von Dichturg zu begreifen. An den ver-
achj.edensten Werken... wäre nachzuiyeisen, nle
sich durcb alas schöpferische Individ.uut0 hinalurch
jeryeils d.ie a].lgeneinell Sottäuschungen und lioff-
lu]lgen, 'alie in Objektivität umschlag€nde Sub-
J ektirrj. tät I ( Adorno ) artihili eren. Re zept j- ona ge-
schichtlich wäre zu uJrtersuchen, w"ie der kriti-
sche Erkenntniswert von literatur verloren zu
gehen droht, zuß&]. alaru!, wenn sie zu[ Bilalungs-
besitz erstarrt; unü es Büßte erhellt rveralen,
tlri€ sich literatur dem Ei.nebnungsprozeß fort-
[ährend rrialersetzt.rr Vgl. auch Arendt, 1nr Dig-
kuasiou Deutsch, S. 43:

&rzensberget, Victorianische Lyrik, S. 12.

So karrn d.ie Phaatasie der Schüler sich wehren gegen

Anpassmgsf orderungen, die Iriteratur lt i t d,uchsetzt,
Iqenn sie reale Zilänge kompeasiert durch d.ie Schaf-
firlg iler rinneren Freiheit' in fun st, erl ebni s8,3ünd
der Intellekt tut das seine durch di.e "... krit i-
sche Beschreibung der heutigen Lage deE Xinzelnen

a ,
und ihrer Hntstehungi"a

Die deta i l l ie r le  Untersuchru l€ .  der  spez i f ischen
Lei stungen verschi edener litera-ri scher Fomen und
Struktu-ren, delc gesellschaftlichen Fulktion d.er

_li.teratur, des Literaturx0arktes heute, hätte darl3
in Ralmen eines Konmunikationsunt erricht s, der ein-
tezi.eht die verschiedenen. ästhetischen phänon eue

83

84
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der cesellschaft, in der dle Schüler leben, die
Übertragbarkeit sö titeratur geeroulener nrkennt-
l isse über Komnurikation auf a.ndere l\ iedien und
Itoülrunikationsfonoen zu gewalhrlelsten, llln j-ü Sinne
der Zielvorstel]-ung der rtsoziologi schen phantasier!
(üi11s) die Schüler zu bef:ihigen, Informatj.onen
handlungsnotivierend zu strukturierenS5, euanzipa-
tiven Gebrauch Ton den IIöglichkeiten aler KoD$uni-
kati.ons0ittel zu üachen.

Gege?l d.ie Verordnung von Zusa.noenhäxgen dursh
f rende Int ere s s engrupp e1t, ge gen Iü a"nipulati on
alFg, kann nur die llntvricklung der Fäbigtej.t
helfen, oöglichst viel Deutungen selbst zu
leisten und auf d.i.ese tteise Sorge zu tragen,
daß in der narstetlung und Deutung-.vo+ EIei€: g6nissen das eigene Interesse gegeayr:irt ig bleibt.

Hier wird vrieder deutlic.h die RoL].e der polit ischen
Bildueg a1s Aspekt des Lit eratuflrnterricht s. Die-
ser ZusaDeenhang ist auch hergestellt sorvoh]. in

_den Hessischen Rai&enrichtl ini en für das lach Ge-
sellschaft sLehre a-ls auch in d.enen für neutsch und
d.ie_Neueren Sprachen, jeweils für i l ie Sekuxdarstufe
Y  ö /

nie Ziele, Inlalte und Uethoden des Unterrichts in
der Sekunda,rstufe I sind zugleich das tr\-rnd.ament,
auf den deT frend.sprachige l,iteraturunt erricht
der Sekuldarstufe II aufbauen, die er festigen
kann.

Der Unterricht in den neueren Sprachen auf der
Sekundarstufe I verfolgt nach derl Rahnerrichtli-
nien das Ziel, den Schüler zu bef:ihigen, die fre!0-

85 Vg1.  Negt ,  Soz io log ische Phantas ie ,  5 .  27.

86 Hartwig, 'rurrterrichtsbei q)j-eIi, S. 61. Diese
Aussage bezieht sich in Zus€a.ner.bang auf üetho-
den ilel UnteryichtsorcgaLi sation, ist aber auch
ainllvoll bei den Versuch der Leruzielbeachrei-
bun€ hier.

87 Vg:.. oten, arnerkung 26.
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de Sprache aIs KoEmunikati oltsnittel zu benutzen,

d.h. "..., diejeaigen sprachllchen Äußerulgen zu
verwenalen, die seinen Intentionen in Kof,munika-

ti onssituati o1e4 aü besten entspreehea. i i88 uld
den a.Il die liutterspt'ache gebrEidenen Erfahrungsbe-

reich erweitern zu körnen. Einerseits soll er
durch die frend.sprachliche Kompetenz den Anforder-
ungen des Berufslebens rirtd seiner zukünftigen Frei-
zeitgestaltung genügen können, ardererselts soll
d.urch die Eriveitenmg des Erfahrurrgsbereichs seine
Nöglichleit krit ischen Verhaltens d.er eigenen Un-
welt gegenüber vergrößert "ru"d.uar.89

Texte, Dialoge ufld. Bj.ldmateria]. sollten die
Gegebenheite4 der jeweil igen Gesellschaft, in
der di.e Zielsprache gesprochen M-rd., dlfferen-
ziert d.arste1len. Dabei ist daxauf zu achten.
daß nationale oder sozj.ale Stereotype problel
natisiert lyerden. Die nod,etue Arbeitswe]-t euß,
soweit sie i.n das nrfahru.ngsfeld der lernend.eu
gehört, argeaessene Berücksichtigung finden.
Konfliktsituati.ouen d.ürf en aicht aus fa].schen
Harnoniestreben ausgekla!üert od er verschleiert
werden. Bei. der Auswall historischer ur1d ak-
tueller InlaLte in der zv{eiten Hälfte d.er Se-
kuflda^rstufe I ist d.arauf zu achten, daß sich
aus ihnen Kategorien zua'0Ätwickluag eines
gese].ls6baftskrit ischen Bewußtseins gewinnen
J-agsen. - -

Die Legestoffe sollen dem f,ernend.en Problene
der Gegenwart begreifbar &achen und gesellschaft-
I iche, erirt schaftl i  che und polit ische soyrie l
techriache und naturwi. saenschaftliche AaDekte an- I
geneesen berücksichtigen. ( . . . ) Abspracheä in I
Fach- uftd. tr'achbereichskonferenzen über pro- I

i;;ä:eü*"*"-"- . 
*" 

l
Die legestoffe so11en dem i,ernendea Problene
der Gegenwart begreifbar &achen und gesellschaft-
I iche, erirt schaftl i  che und polit ische soyrie l
techriache und naturwi. saenschaftliche AaDekte an- I
geneesen berücksichtigen. ( . . . ) Abspracheä in I
Fach- uftd. tr'achbereichskonferenzen über pro- I
jekte utld Thenenbereicbe in Verbindung rxit den I
Unterricht der Ge sellschaflslehre sind iu die- |
sero Zusa[xrenharg sinnvoll.)r 

I
es zu wj-ederholen: rlur in Verbi-ndung vorr Frend- |

I
s.  6.  I
Ebata.,  S.5. I
Ebt la. ,  s.  12. I
!bda., 

's. 
23. 

I

I
I

88
89
9O
q'l
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slrachen-,Deutsch-, Kunst-, trtusik- u-nd Gesellschafts-
lehreunterricht a]'so uJrd erst unter Berücksichti-
gung der in den entsprechenden Richtlj-nien niede?-
gelegten Vorstellu.n€en kömen die Uöglichkeiten
und Ziele der Literatur i!0 Ul1terri-cht, die bis
hierher nur anged.eutet word.en sind, füf' - hier a]-s
Beispj-eI - die hessische Sekundarstufe I deutlich
und zur Sekundarstufe ff extraDoliert werden.

In neutschunterricht verfolgt die Beschäftigung

Dit l i tera.riscben Werken das Zie1, d.ie Schüler
zu befähigen,

...- sich ästhetisch vemittelte Erfa]:rurlg
zugänglich zu nachen;
- in der Gegenüberstellung dieser nrfairu.ng
nit der eigenen nrfalrenswelt diese in ibren
geseü)schaftl ichen Zusa.ü.trenharngcn zu bagrei-
fen. - -

Gegenst?irxale sinal ilabei nicht nur d,ie Texte der

deutschen, sontlern auch Übersetzungen freudspra-

chiger Li teratur.

In der Gesellschaftslehre interessiert ]Ior a1].eD

der Aspekt der lr iteratur, die 6ie a1s Materj.al
nebeB a.Irileren z.B. für die Unte?suchung fani].i-

ärer und sonstiger Erzilhungsforuen brauchbar wer-

den läßt  (2 .8 .  D ickensr  o l i ver  Twis t ) . t '  Aber  auch

darüber hinaus ttird deutlich, daß sie - Yor a1leD

im Lerrrfeld Sozi.alisation - u.nabdingbar u.rld. sehr

nützlich zur Ereichu-ag der dort aufgeführten lJern-

ziele ist. --lturz! d.er l i teralcj-sche Beitrag i.st

ei.n, aber eln wesentlicher Aspekt j.n der Verfolgurlg

der allgenei.nen Ziele schulischen lrerrrensr sowie

aler spezifischen Ziele von Gesellscb.aftslehre t

trrendsprachenunterricht und Deutsqh. Er känn ein

viichtiges Bindeglied zwischen abstrakten gese11-

92
Y5

RabrenricbtH.!.ien leqlscl!, S. 70. ..

4abnerllichtlinidn ce sellschaf tslehre, ?0, 1o3.
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schaftlichen und individueitren Prozessen sein.

Nicht nur ergeben sich v,richtige Ansatzpurkte zur
llotivation der Schüler', sondern die individuelle

Ausprü€ulg des subjektiven Faktors aler Geschichte
kaxrn lyesentlich ll]rr durch d.ie Beschäftigung nit

Iit eratur deutlich rYerden.

Die Spezifität frendspracbiger Lltexatux nacht
ihre Verbindulg !0it einer von der der Schül-el' ver-

schiedenen Kultur nit ihren spezifischen Soziali-

sationsproze ss en, individuellen und Sozia].charak-

teren aus. Die ln der FreDdheit erleichterte Abstrak-

ti.on von einzelnen Fornen und fnhalten individuel-

1en lebens ist Voraussetzung zur Anwend.urrg d.er ge-

won:nenen Begriff l ichkeit en auf d.as eigene.

Diese Ler4ziele bezieheu sich hauptsächlich auf

alie Inhalte von f,iteraturr nur 'auchr auf ihre

Produktion. In Bezug auf die lnnerkulturelle Re-

_zeption ulrd die VerBarktung von literatur sei hier

nur auf die Hessischen Ra}-oer-richtlinien fi.i-r. daa

Fech Deutsch, sovrie die schon erY{ä}nte Schrift

von Lutz lvinckter verw'iesen.


